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Nie werden wir das Banner streichen !
"

MiTITthTi ■ H

Gauleiter Robert Wagner sprach vor dem von anglo -amerikanischen Luftgangstern geschändeten Straßburger Münster
Nationalsozialistische Willensdemonstrationen in allen elsässischen Kreisstädten

T o Strasburg , 27. Ang . In allen elsässischen Kreisstädten
marschierten am Sonntag die Politischen Leiter , die Männer der
Gliederungen und die Opferringmitglieder sowie alle in Staat , Ge¬
meinden und Wirtschaft fährenden Parteigenossen . In StraB -
b u r g schritt der Gauleiter selbst dem gewaltigen Zug voran . Er
folgte damit einer Gepflogenheit aus der Kampfzeit der Bewegung
in Baden , in der er, wenn es hart auf hart ging , stets an der
Spitze seiner Kampfgefährten zu finden war . Der Marsch , der sich
vom Alten Bahnhof durch die Innenstadt bewegte , stellte ebenso
wie die abendliche Kundgebung vor dem kürzlich von den Luft -
gangstem durch Bombenreihen würfe geschändeten Münster eine
machtvolle Willenskundgebung dar. -
Unter klingendem Spiel eines Wehr -

Biachtspielmannszuges bogen bei eintre¬
tender Dämmerung die Abteilungen in
den Miinsterplatz ein . Die Fahnenab¬
ordnungen nahmen vor dem Hauptpor¬
tal Aufstellung . Dann sprach der Gau¬
leiter .

Er warnte eingangs eindringlich vor
ider Verbreitung von Gerüch¬
ten , die vom Feind zur Zeit systema¬
tisch ausgestreut werden , um die Gemü¬
ter zu verwirren . Mit denjenigen , welche
sie weitertragen , werde scharf ins Ge¬
richt gegangen . Den ausgestreuten Be¬
hauptungen stellte der Gauleiter die
Schilderung dter tatsächlichen Lage ge¬
genüber . Danach hat sich die Lage im
Osten nach dem Verrat vom 20 . Juli im
wesentlichen wieder s t a b f 1 i s i e r t.
Ja , wir können feststellen , daß die deut¬
schen Divisionen an wichtigen Punkten
jum erfolgreichen Gegenangriff über¬
gegangen sind . Wenn durch den Verrat
3es rumänischen Königs neue Gefahren
aufgetreten sind , so werden wir auch
mit diesen fertig . Auch die wirtschaft¬
lichen Folgen sind nicht derart , wie sie
der Feind vielleicht erhofft hat .

Im Westen reichen angesichts des
gewaltigen Materialaufwandes der
Anglo -Amerikaner die ursprünglich ge¬
troffenen Dispositionen nicht mehr
aus . Aber auch diese Gefahren werden
gebannt werden , wenn wir auch Raum
Sahen aufgeben müssen und vielleicht
auch weiter aufgeben werden . We¬
sentlich ist , daß wir nicht
auf deutschem Boden kämp¬
fen I Unsere Feinde haben aber selbst ,
als Stalin an der Wolga kämpfte , den
Krieg für ihn auch noch nicht verloren
gegeben .

'
Das Mittel , um der neuen Lage im

Westen gerecht zu werden , heißt aber
im wesentlichen : totaler Krieg .
Wenn dieser nicht durch die ewig
gestrigen Reaktionäre gestört worden

wäre , hätte die gegenwärtige Krise
nicht einzutreten brauchen . Da aber
die störenden Elemente jetzt aus¬
geschaltet sind , sind auch die Voraus¬
setzungen gegeben , um der Lage wieder
Herr zu werden .
' Der Feind , der im Augenblick an
seinen Triumph glauben mag. wird
in wenigen Monaten die gewaltigen
Kraftreserven unseres Reiches zu
spüren bekommen .
Wenn nun einer kommt und sagt :

Dann ist es ganz aus mit den Bequem¬
lichkeiten im privaten Leben , können
wir nur erwidern : Jawohl , jetzt ist es
ganz aus damit ! (Lebhafter Beifall ) . Bis
zum Endsieg darf uns nur noch der Ge¬
danke bewegen , den Feind zuschä -
digen und zu schlagen , wo wir
ihn treffen , biszumEndsieg ! Dazu
gehört , daß die Partei die Handlanget
des Feindes in der Heimat stellt und zur
Verantwortung zieht .

Unsere neuen Waffen werden uns
ermöglichen , unsere Divisionen voll¬
kommen neu auszurüsten . Mit ihnen
werden wir die zweite Schlacht
um Frankreich schlagen , und diese
Schlacht wird geschlagen werden , nicht
nach den Gesetzen , die ihr die Ameri¬
kaner und Engländer geben wollen , son¬
dern nach den Gesetzen , die ihr A d o 1 f
Hitler gibt (erneute Beifallskund¬
gebungen ) . Es ist dabei gleichgültig , wo
und wann diese Schlacht geschlagen
wird .

Es besteht kein Zweifel , daß die Ein¬
dringlinge Frankreich in demselben
Tempo wieder verlassen werden , mit
welchem sie gekommen sind .

(Wieder folgen den Worten der Gau¬
leiters starke Beifallskundgebungen ) .
Auch wenn die Fronten noch näher
kommen , wir werden nicht verzagen und
nicht nachgeben ! Wer am Siege
zweifelt , der kennt nichtdie
Macht des Reiches ! Wir werden
so rief der Gauleiter unter stürmischei
Zustimmung , vor nichts und niemand
zurückweichen , vor nichts und niemand
unser Banner streichen , vor nichts und
niemand kapitulieren , sondern den
Kampf führen , bis der End sie g ge¬
sichert ist .

Aufgabe der Partei ist es nunmehr
aber , die Schwachen zu stärken und
aufzurichten im Glauben und Ver¬
trauen . Ebenso aber ist is ihre Aufgabe ,

Mit Bordwaffen gegen die elsässische Bevölkerung
Bauern von Suffelweyersheim beschossen — Der „faire " Krieg der Amerikaner !

* Straßburg , 27. August . Amerikanische Luftgangster haben bei ihren
Einflügen am vorgestrigen Tag wiederholt auf demFeldearbeitende
Bauern mit Bordwaffen beschossen . In einem Falle griff ein amerikani¬
scher Jagdbomber mit der Einbringung der Ernte beschäftigte Dorfbe¬
wohner von Suffelweyersheim im Elsaß an , und in einem
anderen Falle beschoß ebenfalls ein amerikanisches Flugzeug arbeitende
Bauern auf der Gemarkung GroBweiher in Baden . Glücklicherweise
wurde niemand verletzt .

Die Landbevölkerung wird noch einmal mit aller Eindringlichkeit darauf
hingewiesen , bei der Annäherung von Feindflugzeugen oder bei Wahrneh¬
mung von Motorengeräusch , auch wtnn die Maschinen noch nicht sichtbar
sind , unverzüglich eine geeignete Fliegerdeckung (Bäume , Gebüsch , Gräben
usw .) aufzusuchen .
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mit aller Entschlossenheit Böswilligen
entgegenzutreten . Versuchen Siees , meine
Parteigenossen , zuerst auf gütlichem
Weg sie zu überzeugen . Wir sind nicht
die Unmenschen , als die man uns immer
verschrien hat , die Unmenschen sind im
Lager der Demokraten und Bolschewi -
s

'ten zu finden . Wo aber die gütlichen
Mittel versagen , ist es Pflicht der Par¬
tei , das zu tun , was man dem Feind ge¬
genüber zu tun gewohnt ist , nämlich ihn
unschädlich zu machen .

Wir wollen , so schloß der Gauleiter ,
kämpfen und unsere Pflicht erfüllen
wie noch nie . Wir wollen nur dem
Gedanken leben : Führer befiehl , wir
folgen Dir!

London fällt dem „V. l "-Feuer zum Opfer
Rauchwolken über Paris — Das Märchen von den abgeschossenen „V . 1 "

* Madrid , 27. August . Die Freude
übet die anglo -amerikanischen Fort¬
schritte in Frankreich wird durch die
langsame aber sichert Zerstörung Lon¬
dons durch »V . 1« gedämpft , meldet die
Madrider »Arriba « aus Neuyork . Der
Himmel von Paris sei mit Rauchwol¬
ken bedeckt , aber eine andere euro¬
päische Hauptstadt fiele gleichzeitig
dem Feuer der fliegenden
Bomben zum Opfer . Man sei tief
beeindruckt von der Mitteilung des bri¬
tischen Informationsministerimus . wo¬
nach täglich 17 000 Häuser in
England durch »V . 1 « zerstört würden .

Amerikanische Militärsachverständige

warnten in diesem Zusammenhang vor
der Hoffnung auf einen leichten Sieg.
»Die deutsche Heimatfront wird nicht
zusammenbrechen . Die Waffen müssen
den Sieg entscheiden . Deutschland ist
ein sehr starker Feind , Wir müssen
uns noch in vielen Schlachten Stellen und
noch viele Territorien bleiben übrig , um
sie zu erobern « , heißt es in militäri¬
schen nordamerikanischen Kreisen .

Das Bild , das sich zur Zeit auf den
Londoner Fernbahnhöfen bietet , ver¬
mittelt den Eindruck , schreibt »Daily
Expreß « , als sei eine große Evakuie¬
rung in umgekehrter Richtung im Gange .
Sämtliche dort eintreffenden Fernzüge

Erbitterte Abwehrkämpfe zwischen Weichsel und Narew
Der erstrebte Durchbruch der Sowjets verhindert — Weiteres Vordringen der Nordamerikaner im Raum von
Troyes — Zunahme der Kampfhandlungen zur See vor der westfranzösischen und niederländischen Küste

• Aus dem Führerhaupt -
quartier , 27 . August . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

Westlich der unteren Seine schlu¬
gen unsere Nachtruppen zahlreiche An¬
griffe des scharf nachdringenden Fein¬
des ab .

Aus seinem Brückenkopf nördlich
Man t es heraus führte der Gegner
stärkere Angriffe , konnte jedoch nur
geringfügig Boden gewinnen .

In Paris haben sich die erbitterten
Straßenkämpfe jetzt auch in den
Nordostteil der Stadt und die
Außenbezirke verlagert . Durch den er¬
bitterten Widerstand unserer Stütz -
Punkte in der Stadt erleidet der Gegner
laufend hohe Verluste .

Südlich Paris sowie im Raum von
Troyes traten die Nordamerikaner
mit starken Kräften zum Angriff an
und drangen in verlustreichen Kämpfen
einige Kilometer nach Norden und
Osten vor .

Feindliche motorisierte Kräfte , die
im Raum von Montilimar das
Rhönetal sperren wollten , wurden
nach Osten zurückgedrängt . Feindliche
Angriffe auf V a 1 e n c e abgewiesen ,
zahlreiche Panzer abgeschossen .

Vor der westfranzosiseben und nie¬
derländischen Küste haben in den letz¬
ten Tagen die Kampfhandlungen zur See
an Zahl und Heftigkeit zugenommen .
Unsere Sicherungsfahrzeuge hatten wie¬
derholt schwere Gefechte mit überle¬
genes feindlichen See&treitkrMtea,

Hierbei wurden ein feindlicher Zerstö¬
rer und ein Schnellboot schwer beschä¬
digt . Auch die eigenen Verbände erlit¬
ten Verluste an Fahrzeugen .

Das Feuer der „ V . 1" liegt
weiter auf dem Großraum
von London .

Auf dem Westflügel der italieni¬
schen Front führte der Feind zahl¬
reiche vergebliche Aufklärungsvor¬
stöße . Im adriatischen Küstenabschnitt
trat er wieder zu schweren Angriffen
an , die bis auf einige Einbrüche zer¬
schlagen wurden .

In Rumänien dringt der Feind mit
motorisierten Verbänden und starken
Panzerkräften weiter nach Süden vor.
Deutsche Kampfgruppen sind im Be¬
griff , in schweren Kämpfen die sowje¬
tischen Sperriegel beiderseits des unte¬
ren Pruth zu durchbrechen . An den
Hängen der Ostkarpaten schlugen un¬
sere Truppen in mehreren Abschnitten
heftige Angriffe der Sowjets ab und
vernichteten dabei zahlreiche feindliche
Panzer .

Westlich Stanislau nahmen unga¬
rische Truppen einige Höhenstellungen .

In den Weichselbrückenköpfen west¬
lich B a r a n o w , westlich K a z i n e r z
und südöstlich W a r k a wurden feind¬
liche Durchbruchsversuche zum Teil im
Gegenangriff abgewiesen .

Zwischen Weichsel und Narew
dauert die Abwehrschlacht mit unver¬
minderter Heftigkeit an . In erbitterten
Kämpfen wurde der von den Bolscjie -
wislen «rsirebte

dert , eingebrochener Feind zum Stehen
gebracht .

Oestlich M o d o h n sowie westlich
des Peipussees schlugen unsere
Truppen erneute Angriffe der Bolsche -
wisten zurück und riegelten einige Ein¬
brüche ab. Die Trümmer der Stadt
Dorpat fielen nach harten Straßen¬
kämpfen in die Hand des Feindes .

Der Feind verlor gestern an der Ost¬
front 75 Flugzeuge . Im Nordmeer
versenkten unsere Unterseeboote einen
weiteren Zerstörer und beschädigten
ein großes Kriegsschiff durch Torpedo¬
treffer schwer .

Feindliche Bomber griffen bei Tage
Mannheim , Ludwigsbafen und
einige Städte im rheinisch - westfäli¬
schen Gebiet an .

In der ' Nacht führte die britische
Luftwaffe unter "Verletzung schwedi¬
schen Hoheitsgebietes Terrorangriffe
gegen Kiel und Königsberg . Be¬
sonders in Wohngebieten , an Kultur¬
stätten und Wohlfahrtseinrichtungen
entstanden Schäden .

Feindliche Flugzeuge warfen außer¬
dem Bomben auf Berlin und Ham¬
burg . Sowjetische Bomber griffen die
Stadt Tilsit an.

Jagdfliegerverbände und Flakartille¬
rie schössen über dem . Reichsgebiet und
über den besetzten Westgebieten 71
feindliche Flugzeuge , darunter
56 Bomber , ab . Neun weitere Flugzeuge
wurden über dem Südostraum zum Ab-

brächten mehr und mehr Evakuierte
zurück . Sehr viele Londoner , die in
früheren Wochen aus Furcht vor „V. 1"
abreisten , kämen in diesen Tagen wie¬
der nach London . Die meisten von
ihnen erklärten , sie hätten die Eva¬
kuierung satt bekommen . »DaCy
Telegraph « berichtet , daß die von Flak
oder Jägern abgeschossenen »V. 1«
keineswegs immer in unbebautem Ge¬
lände niederfielen , um dort harmlos zu
explodieren . Das Blatt berichtet über
zwei Fälle , in denen die Sprengkörper
nach einem Flaktreffer in zwei süd¬
englischen Landgemeinden niedergingen
und dort große Schäden anrich¬
teten .

Der britische Minister für Gesund¬
heitswesen , Henry W i 11 i n k und der
Minister für den Wiederaufbau , Lo'd
W o o 11 o n , unternahmen eine Rund¬
fahrt durch die von »V . 1« getroffenen
Londoner Stadtgebiete . Dabei äußerte
sich Willink gegenüber der Bevölkerung :
»Wir müssen damit rechnen , daß diese
Gefahr noch lange anhalten wird « . Er
gab die Zahl der durchschnittlich je
Tag abgefeuerten deutschen Fernge -
schosse auf 100 an . Der Gesundheit «-
minister erinnert an das Wort Chur¬
chills über die Möglichkeit weiterer
Angriffsformen . Willink gab zu . daß
die gewaltigen . Gebäudeschäden das
größte Problem seien .

Die Schwerter
für Generalleutnant Mayer

* Führerhauptquart ier ,
27 . August . Der Führer verlieh am
23 . August das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Generalleutnant
Johannes Mayer , Kommandeur der
rheinisch -westfälischen 329 . Infanterie¬
division . als 89 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht ,

Generalleutnant Mayer ist am 6 . Sep¬
tember 1893 als Sohn des Pfarrers M
in Stepenitz/Westpriegnitz geboren .
Nach Besuch der Landesschule Pforta
trat er 1914 in das Infanterieregiment
Nr . 42 ein , dem er während des ersten
Weltkrieges angehörte und wurde 1915
zum Leutnant befördert . Bei Ausbruch
des gegenwärtigen Krieges war er Ba -
taillonskpmmandeur in einem Elmen¬
horster Grenadierregiment und wurde
1940 zum Regimentskommandeur , 1942

Soldatenbriefe
an den Gauleiter
Deutschlands treueste Söhne

O Eifi Arbeiter , vor dem Krieg Block¬
leiter der NSDAP , und ^ -Mann , rich¬
tete an den Gauleiter als Antwort auf
dessen Brief an die Parteigenossen im
grauen Rock ein Schreiben , das die
schönste Bestätigung für die alte Er¬
fahrung darstellt , daß des Volkes!
ärmster Sohn auch sein treuester ist ,
Es heißt da u . a . :
Unterm Olivenbaum , 8 . Aug , 44<

Geehrter Gauleiter !
Ich befinde mich im griechischen Raum

im Bandeneinsatz . Sie schreiben von des
Schwere des Jahres 1943. Ja , kein Staat
der Welt hätte das gemeistert , was»
Deutschland getan hat , und das können
wir nur dem Führer verdanken , der jede
Lage immer richtig beurteilt . Was das
Jahr 1944 uns noch bringen wird , weiit
ich nicht , wohl aber , daß der Führer
alles genau gewogen hat . Denn der Füh¬
rer und sein engster Mitarbeiter , unser
Reichsmarschall GÖring, sowie unset
Reichsführer Himmler , die tun das , wa»
für das Volk richtig und gut ist . De»
Russe bekommt noch seinen Teil , und
das gründlich . Adolf Hitler weiß allein
wann der richtige Zeitpunkt dazu ge-
kommen ist . Möge der Schöpfer der Weit
nur , was er schon so oft getan hat , un¬
seren Führer , unseren lieben Adolf Hit -
ler , vor allen Gefahren und Hinterlistig -«
keiten - behüten und beschützen , dano
kann es uns an nichts mangeln , dann isl
der Sieg ein großer deutscher Sieg , de <
größte Sieg aller Zeiten . Jeder sollte er
als das Allerhöchste in seinem Leben an --
sehen , Adolf Hitler zu dienen , ihm sei»
Herzblut zu geben und , wenn es notwen¬
dig sei , in die Hölle zu folgen . Eher geht
die Welt unter , als daß das deutsche
Volk diesen Krieg verlieren könnte .,
Eher soll die ganze Welt in Scherben
gehen , als daß Deutschland diesen Krieg
ohne Sieg abbrechen sollte . Die Treue
ist mehr wert als alles andere auf dec
Welt .

Ich bin nun vier Jahre bei deij
Waffen - ff . Bin Kriegsfreiwilliger , habe
das EK II, das Silberne Inf .-Sturms b-
zeichen und das Verwundetenabzeichen !
mir im Osten geholt . Diese Sachen
kann man nicht kaufen für noch soviel
Geld , sondern man muß sie sich an dee
Front erwerben . Bin Arbeiter , 41 Jahrai
alt , verheiratet . Mein ältester ^ jähri¬
ger Sohn ist seit vier Wochen zum
Kriegseinsatz befohlen . Er sollte Inge¬
nieur werden , aber ich bin stolz darauf ,
meinem Führer einen Streiter mehr ztl
stellen . Er wird nach dem Kriege
lernen . Bin damals von Frau und Kin¬
dern gegangen , weil ich sah , daß das
Vaterland eher den Mann braucht als
die Familie . Und wenn der Krieg noch¬
mals vier Jahre dauern sollte , dann ,
sollte ich es erleben , bin ich noch
stolzer , denn ich habe ia die Ehre dem
Führer zu dienen , um die mich in
SO oder 100 Jahren meine Enkel einst
beneiden und mit Stolz und Achtung
davon sprechen werden ; unser Ahne
war damals mit dabei , als der große
Führer Adolf Hitler das deutsche Volk
befreite .

Der Führer hat dem ordentlichen Pro¬
fessor Dr . Karl Grobben , in Wien , in
Würdigung seiner Verdienste um die
zoologische Wissenschaft die Goethe *
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London und Washington am Schicksal Rumäniens uninteressiert
Das verratene Land soll schonungslos den Sowjets aasgeliefert werden — Die Erklärung Michaels ein übles Betrugsmanöver

* Stoekholm , IT Aoftwt . Die VtrhAltaiue In Rumänien sind noch
weiter nngeklirt ; aber der Hintergrund des Verrats hellt sich immer mehr
auf . Es wird immer deutlicher sichtbar , daß Michael und seine Verräter -
cliqne ( ich verrechnet haben , als si* das Komplett schmiedeten , in der si¬
cheren Erwartung , von England , den USA . und Moskau mit offenen Armen
aufgenommen zu werden . London und Washington leigen die kalte Schulter
Wie achon Churchills Beifall zu den sowjetischen Bekundungen für Rumä¬
nien bewies , ist die britische Regierung an den rumänischen Ereignissen un¬
interessiert . Das gleiche gilt von den USA ., die sieh Oberhaupt noch nicht ru
Michaels Kapitulation gelullert haben .

Heftige Kämpfe im Rhönetal
DerOKW - Beriehtvom

2 6. August
Aus dem Führerhauptqnar -

tier , 26 .. August .
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Westlich der unteren Seine wiesen

unsere Divisionen in der verengten
Brückenkopfstellung alle feindlichen
Angriffe ab . Besonders heftig wurde um
Elbeuf gekämpft , in . das der Feind
vorübergehend eindringen konnte ,
dann aber im Gegenangriff wieder ge¬
worfen wurde . Erbitterte Kämpfe hal¬
ten dort an .

Kampfflugzeuge führten in der ver¬
gangenen Nacht einen zusammengefaß¬
ten Angriff gegen feindliche Truppen¬
ansammlungen in Brionne .

Nordwestlich Paris wurde der
Uebersetzversuch eines feindlichen Ba¬
taillons zerschlagen . Mit stärkeren
Kräften drang der Feind gestern In den
Südteil der Stadt ein , wo während des
ganzen Tages Straßenkämpfe im Gangewaren . Der Gegner hatte hohe - blutigeVerluste und verlor über fünfzig Pan¬
zer . Südlich Paris konnte der Feind
zwischen Corbeil und Montereau an
einigen Stellen die Seine überschreiten
und seine Brückenköpfe in heftigen
Kämpfen etwas erweitern .

Oestlich der Yoooe fühlten feind¬
liche Aufklärungskräfte nach Südosten
vor .

Vor der westfranzösischen Küste be¬
schädigten Sicherungsfahrzeuge drei
feindliche Zerstörer und ein Schnell¬
boot .

Unsere Stützpunktbesatzungen in den
Kampfräumen von Tou 1 on und Mar¬
seille behaupten sich weiter in
schwerem Kampf gegen starke feind¬
liche Angriffe . Im Rhönetal sind heftige
kämpfe mit motorisierten Verbänden
des Feindes im Gange , die versuchen ,unsere Marschbewegungen in Richtungauf Lyon zu verhindern .

Durch Kampfmittel der Kriegsmarinewurden vor der südfranzösischen Kü¬
ste ein feindlicher Zerstörer und eine
Korvette torpediert .

Das Vergeltungsfeuer auf
London dauert an .

In Italien führte der Gegner im
Arnoabschnitt mehrere vergebliche Auf¬
klärungsvorstöße . An der Adriatischen
Küste wurden schwächere feindliche
Angriffe zerschlagen . Bei einem größe¬
ren Unternehmen gegen die Banden¬
schiffahrt in der A e g ä i s hatten die
Kommunisten hohe blutige Verluste .142 feindliche Küstenboote und Seglerwurden vernichtet oder aufgebracht .Im rumänischen Teil der Ost¬
front setzten sich unsere Divisionen
unter Abwehr zahlreicher bolschewisti¬
scher Angriffe weiter in die befohlenen
Räume ab . In der Moldau zerschlugenam 24. August deutsche und bündnis »
treue rumänische Panzertruppen ge¬meinsam mehrere feindliche Angriffe .Vereinzelter Widerstand von Anhängernder rumänischen Königsclique wurde
gebrochen . Im Raum von Bukarest und
in der Stadt selbst wurden wiederholte
Angriffe der Verräter abgewiesen .

Zwischen den Karpaten und der
Weichsel scheiterten auf breiter
Front geführte Angriffe der Sowjets .Sie dehnten zwischen Weichsel und Na-
rew ihre Angriffe auf weitere Abschnitte
aus und wurden in harten Kämpfen ab¬
geschlagen .

Zahlreiche heftige Angriffe der So¬
wjets westlich Modohn und nordöstlich
Walk brachen am zähen Widerstand
unserer Truppen blutig zusammen . Um
Dorpat sind erbitterte Kämpfe ent¬
brannt .

Schlachtfliegergeschwader griffen be¬
sonders wirksam in diese Kämpfe ein
und vernichteten 28 feindliche Panzer
und über hundert Kraftfahrzeuge .

In Luftkämpfen und durch Flakartil¬
lerie der Luftwaffe wurden gestern über
der Ostfront 87 feindliche Flugzeuge
abgeschossen .

In der Nacht griffen Kampf - und
Schlachtfliegerverbände den sowjeti¬
schen Nachschubverkehr westlich des
Pleskauer Sees mit guter Wirkung an .

Feindliche Bomberverbände warfen
bei Tage Bomben auf einige Orte in
Norddeutschland und Böhmen ,darunter auf die Städte Rostock ,Wismar , Schwerin und Brünn .
Nordamerikanische Jagdflieger be¬
schossen wiederholt im Tiefflug die bei
der Landarbeit tätige Bevölkerung .

In der Nacht waren besonders R ü s -
selsheim und Darmstadt das
Ziel britischer Terrorangriffe . Feind¬
liche Flugzeuge warfen außerdem Bom¬
ben auf den Großraum von Berlin und
im rheinisch -westfälischen Gebiet ,

Lüftverteidigungskräfte vernichteten
über dem Reichsgebiet und über den
besetzten Westgebieten 7 3 feind¬
liche Flugzeuge , darunter 43
viermotorige Bomber .

Neuer Eichenlaubträger
• Führerhauptquartier .

27 . August . Der Führer verlieh am
23. August das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberst d . R . Werner Schulze , Kom¬
mandeur eines rheinisch -westfälischen
Grenadierregiments , als S57 . Soldaten
der deutschen Wehrmacht .

Oberst d . R . Schul « wurde am
15 . Januar 1895 in Calbe -Saale geboren .

Nach „Exchange Telegraph " haben sieb
London und Washington mit Moskau
dahin verständigt , daß die Sowjets
in allen rumänischen Ange¬
legenheiten den Vortritt ha¬
ben sollen . Deshalb überlasse man es , so
meldet „Exchange Telegraph " weiter
Moskau , das entscheidende Wort in der
Frage Rumänien tu sprechen und in
entsprechender Schnelligkeit zu handeln ,
ohne erst durch Rückfragen Zeitverlust
in Kauf zu nehmen .

Auch wenn , wie der Sender Ankara zu i

Berlin , 27. Aug . Das Schwerge¬
wicht der feindlichen Angriffe in Nord¬
westfrankreich lag bei dem deutschen
Brückenkopf westlich der Seine
und dem Raum südöstlich von Paris .
Unseren Absetzbewegungen auf die
untere Seine drängte der Gegner scharf
nach und besetzte die Orte Montfort
und Malleville , während er südöstlich
Montfort mit einigen Panzern auf dem
Ostufer des Flüßchens Risle Fuß fassen
konnte . Weiter östlich ging die Stadt
Elbeuf nach harten , wechselvollen
Kämpfen wieder verloren . Es ist dem
Feinde durch den tapferen Widerstand
unserer Truppen aber auch diesmal
nicht gelungen , die Zurücknahm « der
deutschen Verbände auf die untere
Seine zu unterbinden .

Unter dem Schutze starken Artillerie¬
feuers und unter Verwendung von
künstlichem Nebel versuchte er weiter
südöstlich bei V e r n o n und bei L a
Roche Guyon die Seine zu über¬
schreiten . Während bei Vernon noch
heftige Kämpfe mit den Angreifern im
Gange sind , konnten die bei La Roche
auf das Nordufer übergesetzten feind¬
lichen Kräfte wieder auf den Fluß zu¬
rückgeworfen und auch die im Räume
der großen Seineschleife nördlich und
nordwestlich Maates noch stehenden
Verbände weiter zurückgedrängt werden .
Damit sind die Bewegungen des Geg¬
ners , die auf raschen Vormarsch nach
Norden abzielten , nicht nur gestoppt ,
sondern durch unsere Gegenangriffe
stellenweise in eine rückläufige Bewe -

Tag
Die slowakische Regierung hat be¬

schlossen , die militärischen Interessen
an die Spitze der gesamten Staats¬
interessen zu stellen . In einem Mini¬
sterrat wurde der Beschluß gefaßt , die
Zahl der Angestellten und Beamten im
Staatsapparat und in der Wirtschaft
auf das Aeußerste herabzusetzen . Jeder
Wehrpflichtige , der benötigt wird , soll
zum Militär eingezogen werden .

Die Einfahrt in den ' Hafen von Cher -
bourg ist noch immer nicht für die
anglo - amerikanische Schiffahrt zu be¬
nutzen , obwohl Minensucher ohne
Pause titig sind , um den Schiffahrts¬
kanal von deutschen Minen zu säubern .

Der Abstun eines Liberator -Botnbsrs
auf eine Schule in Lancashire forderte
nach bisherigen Berichten 56 Todes¬
opfer , davon 35 Kinder , neun USA .-
Soldaten , vier britische Flieger und
acht Zivilisten .

Der USA .-Senat stimmte am Freitag
für die Aufhebung der Geheimhal¬
tungsvorschrift in bezug auf den Inhalt
des kürzlich zwischen den USA. und
England geschlossenen Geldabkommens .

Der USA .-Senator Wagner ersuchte
laut Reuter die britische Regierung
„inständigst "

, den Juden die unbe¬
schränkte Einwanderung nach Palästina
zu gewähren .

Wie aus Schanghai gemeldet wird ,
mußte das unter englisch - amerikani¬
scher Leitung vor einigen Jahren einge¬
leitete Eisenbahnbauprogramm Tchung -
kinjs infolge der letzten j«g «ni | chen

berichten weiß , Michael durch bedin¬
gungslose Kapitulation versuchen sollte ,
die Gnadensonne der Anglo -Amerikanei
und Sowjets auf sich zu ziehen , so wird
er damit weder seine Lage ver *
bessern , noch günstigere Be¬
dingungen für sich herausschlagen .

Nach einer Meldung des Londoner
Korrespondenten eines schwedischen
Blattes glaubt man im übrigen dort
nicht , daß sich die Verräterclique lange
werde halten können . Vielmehr ist man

I darauf gefaßt , daß Michael sehr bald

gung verwandelt worden . Die Nord¬
amerikaner , die sich ständig verstärkt
hatten und auch von zahlreichen Pan¬
zern unterstützt wurden , konnten trotz
ihrer Materialüberlegenheit den An¬
griffsschwung der deutschen Truppen
nicht hemmen . Unsere Luftwaffe fügte
dem Feinde , vor allem an den Ueber -
setzstellen , erhebliche zusätzliche Ver¬
luste zu .

In PaTis dehnten sich die Straßen¬
kämpfe , in die unsere Luftwaffe in der
Nacht zum Sonntag mit starken Kräf¬
ten eingriff , auf weitere Stadtteile aus .
Die von den Aufständischen und den
zur Unterstützung eingetroffenen änglo -
amerikanischen Verbänden besetzten
Stadtgebiete , insbesondere der Vorort
Sceaux , waren bis In die Morgen¬
stunden ebenfalls das Ziel zahlreicher
Kampfflugzeuge , deren Spreng - und
Brandbomben in den starken Truppen¬
ansammlungen lagen .

Südlich Paris konnten die Nordameri¬
kaner nach Heranführung weiterer Ver¬
stärkungen Ihren Brückenkopf bei Me-
lun -Vuleints um einige Kilometer erwei¬
tern . Auch östlich Sens stießen sie mit
Aufklärungskräften nach Norden und
Nordosten vor und erreichten weiter
östüch die Stadt Tro yes . Hier stießen
sie allerdings auf eine starke Riegel¬
stellung unserer beweglichen Siche¬
rungsverbände , durch die sie zum Ste¬
hen gebracht wurden .

In Südfrankreich ist der Feind
bestrebt , nach Norden Raum zu gewin¬
nen . Er folgte den ausweichenden deut¬
schen Kräften im Rhönetal hart nach .

Siege , vor allem nach dem Verlust von
Hengyang , weitestgehend eingeschränkt
werden .

Durch Wirbelstürme wurden auf Ja¬
maika über tausend Wohnhäuser zer¬
stört . Die Zahl der Obdachlosen ist
groß . Ein großer Teil der wertvollsn
Bananenpflanzungen ist vernichtet . Bis¬
her wurden 30 Todesopf er gemeldet .

Neuer Dienstgrad
im Reichsarbeitsdienst

• Berlin , 27 . August . Um den
Führern der unteren Laufbahn weitere
Beförderungsmöglichkeiten zu geben ,
wurde im Reichsarbeitsdieast der
Dienstgrad des Haupttruppführers neu
geschaffen . Dieser führt einen Trupp
und kann über die Dienstaufgabe des
stellvertretenden Zugführers zum selb¬
ständigen Führer eines Zuges aufstei¬
gen . Seine Dienststellung entspricht
damit dem Wehrmachtdienstgrad des
Feldwebels , wie auch die Dienstgrad¬
abzeichen des Haupttruppführers denen
des Feldwebels angeglichen sind .

Luftgangster
verletzten schwedische Neutralität

* Stockholm . 27 . August . Wie¬
derum benutzten , wie der OKW .-Bericht
meldete , alliierte Bombenflugzeuge bei
ihrem Anflug nach und Abflug aus
Deutschland den schwedische .i
Luftraum und verletzten die schwe¬
dische Neutralität .

Wie der schwedische Wehrmacht¬
bericht bekanntgibt , flog eine größere
Anzahl »fremd « « Flugzeuge in .Wellen

die Flucht ergreifen und damit
das Schicksal seines Vaters Carol teilen
werde . Nach einem Londoner Bericht der
„Göteborgs Handels - und Schiffahrts¬
zeitung " bezeichnet man die Erklärung
Michaels , daß Rumänien jetzt Bundes¬
genosse der Alliierten sei , als reichlich
grotesk . Man betrachteten der Themse
die Erklärungen des sowjetischen
Außenkommissars als eine deutliche Er¬
innerung an Rumänien , daß der Krieg
weitergehe , und daß Simoul Rumänien
erst die Rückfahrkarte beschaf¬
fen müsse . Dieses Wort von der Rück¬
fahrkarte scheint nach einem Ex¬
change -Bericht von Churchill selbst zu
stammen . Somit ist offenbar die Erklä¬
rung Michaels , daß er Garantien von den
Anglo -Amerikanern und den Sowjets
habe , nichts welter als ein Trick bezw ,
ein Betrugsman ö ver der Verräter¬
clique , die damit das rumänische Volk
hinters Licht führen wollte .

So wenig wie London und Washington

gehe allen anderen Transporten vor .
Frankreich werde sich also im wesent¬
lichen selbst helfen müssen .

Dieser amerikanische Funkbericht
steht in schärfstem Gegensatz zu den
glänzenden Versprechungen , die von
englischer und amerikanischer Seite
den Franzosen gegeben wurden , bevor
man sie „ befreite " . Für das von Eng¬ländern und Amerikanern besetzte
Frankreich steht also die gleiche
Hungerkatastrophe bevor , wie für das
besetzte Italien .

muß aber , wo sich unsere Truppen zur
Sicherung ihrer Bewegungen zum Wider¬
stand sammeln , so z . B . vor "Valances
und vor Lyon , immer wieder schwere
Schläge entgegennehmen , die seine Ope¬
rationen sehr behindern . Die erbitterten
Kämpfe um unsere Stützpunkte an der
südfranzösischen Küste , vor allem in
Toulon und Marseille , halten
unvermindert an .

Zwischen Weichsel und Narew rannten
die Sowjets am Samstag mit neuen Ver¬
bänden weiter gegen unsere Stellungen
an . Nur unter schwersten Opfern konn¬
ten sie geringe Geländegewinne erzielen .
Im Abschnitt nordwestlich Dorpat
setzten die Bolschewisten ihre Vorstöße
fort , doch blieben ihnen nennenswerte
Geländegewinne versagt . Deutsche Ge¬
genangriffe sind hier im Gange . Nachdem
am Freitag bereits der Südteil von Dor¬
pat durch uns geräumt worden war , fiel
am Samstag auch der Nordteil nach har¬
ten Straßenkämpfen in die Hand der
Bolschewisten .

In R u m ä n i en verleiteten die unge¬
klärten Verhältnisse einen Teil der ru¬
mänischen Verbände dazu , ihren Wider¬
stand gegen die Sowjets aufzugeben . Da¬
durch gelang es den Bolschewisten , an
einigen Stellen unsere Front zu durch¬
stoßen . Hierdurch isolierte deutsche
Kampfgruppen stehen beiderseits des
unteren Pruth in schweren Kämpfen ge¬
gen starke sowjetische Sperriegel . Sie
kämpfen heldenhaft , um sich zur eige¬
nen , im Neuaufbau befindlichen Front
durchzuschlagen .

in den schwedischen Luftraum . Da die
Maschinen sehr hoch flogen , konnte nur
das Motorengeräusch festgestellt wei¬
den . Im Zusammenhang mit diesen
Ueberfliegungen trat die schwedische
Flak an verschiedenen Plätzen und zu
verschiedenen Zeiten in Tätigkeit .

In einem zweiten Kommunique , das
am Sonntag erschien , teilt der schwe¬
dische Wehrmachtstab mit , daß eine
große Anzahl von Flugzeugen spät Wt
der Nacht zum Sonntag in der umge¬
kehrten Richtung über die Ostküste
von Schonen eingeflogen sei und haupt¬
sächlich mit westlichem Kurs das
schwedische Hoheitsgebiet verlassen
habe .

Nach einer S^ ätzung von »Stock¬
holms Tidningen « muß es sich bei den
den schwedischen Luftraum passieren¬
den Flugzeugen um starke Verbände ge¬
handelt haben .

Neuer Hilfeschrei
der Warschauer Untergrundbewegung

* Genf , 27 . Aug . ' Nach einem Be¬
richt von „ Exchange Telegraph " aus
London haben die Aufständischen in
Warschau an dia britische Labour -
Partei einen Hilferuf gerichtet . In der
Botschaft nach London wird die kriti¬
sche Labour -Partei nochmals darauf
hingewiesen , daß die Warschauer
Untergrundbewegung zur Hälfte keine
oder nur ungenügende Waffen besitzt ,
und daß es vor allen Dingen an Ma¬
schinengewehren und Tankabwehrwaffen
fehle . '

Michael auch nur im geringsten zu stüt¬
zen gedenken , so wenig hat Moskau ei?Interesse an den rumänischen Badoglio -
ten . Es hat zunächst seine Sicherungen
eingebaut , indem es dafür gesorgt hat,daß der Justizminister in Michaela Ma¬
rionettenkabinett ein Kommunist
ist . Das eröffnet für die Sowjets alle
Persepktiven . So z . B . könnte dieser Ju.
stiiminister , blieben Michael und seine
Clique am Ruder , durch Oeffnung der
Konzentrationslager , Gefängnisse und
Zuchthäuser dem bolschewistischen Mob
sehr viel Hilfstruppen zuführen . Damit
würde Michaels Position weiter unter¬
graben , aber nach italienischem Muster
würde diese Entwicklung der Dinge
durchaus dem Moskauer Konzept ent¬
sprechen , das zunächst Chaos und
Auflösung jeder staatlichen
Ordnung erstrebt , um dann um so
leichter durch bolschewistische Infiltra¬
tion allmählich die Dinge in seine Hand
zu bekommen .

Aber noch ist es nicht so
weit . Auch Deutschland wird hier noch
ein Wort mitsprechen , und die nationa¬
len Kräfte Rumäniens , die angesichts
der Ausweglosigkeit Michaels guteGründe haben , ihre Zusammensetzungund ihren Sitz noch geheimzuhalten ,werden sich weiter konsolidieren , so daß
eine Möglichkeit gegeben ist , zur Selbst¬
besinnung zurückzufinden .

Der Einsatz der SA . im totalen Krieg• Berlin , 27 . Aug . Die NSK. mel¬
det : der Stabschef der SA ., Wilhelm
Schepmann , erteilte in mehreren Ar¬
beitsbesprechungen mit den Führern
der SA .-Gruppen weitere Befehle zur
Verstärkung des Einsatzes der SA . im
Heimatkriegsgebiet nach den Erforder¬
nissen d^ s totalen Kriegseinsatzes .

Als Ergebnis dieser Besprechungen so¬
wie bereits früher durchgeführter Maß¬
nahmen zur Totalisierung des Kriegs¬einsatzes hat die SA . nunmehr 8 6 v . H .ihres hauptberuflichen Füh¬
rerkorps der Front zur Verfügung
gestellt , obgleich die Kriegsaufgabender SA. auf dem Gebiet der vormilitä¬
rischen Ausbildung , der SA .- mäßigen
Durchdringung neuer Gebietsteile des
Reiches , des Luftkriegseinsatzes , der
Stadt - und Landwacht usw . gegenüberder Friedenszeit zugenommen haben .Die SA . als Ganzes hat von ihren nach
Millionen zählenden Angehörigen bis¬
her rund 70 v. H . an die Wehrmacht
abgegeben .

Der Führer hat in Anerkennung der
hervorragenden Tapferkeit der im
Kampf zur See bei der Kriegsmarine
eingesetzten SA .-Männer , der unterdem Kommando des früheren SA .-Führers und jetzigen Flottillenchefs
Ritterkreuzträger Korvettenkapitän d . R .
Breithaupt stehenden 24. Minensuch -
flottille den Namen „ Minensuchflottille
Karl Friedrich Brill " verliehen .

Hervorragend bewährte Truppen• Aus dem Führerhaupt¬
quartier , 27 . August . Zum heuti¬
gen OKW .-Bericht wird ergänzend mit¬
geteilt :

Die 272 . Infanteriedivision unter
Führung des Generalleutnants S c h a c khat sich in den Känrnfen ostwärts Caea
zum wiederholten Male durch hervor¬
ragende Standhaftigkeit ausgezeichnet .Ihrem heldenmütigen Einsatz ist es zu
verdanken , daß der Gegner trotz stärk¬
sten Menschen - und Materialeinsatzes
keine operativen Erfolge erzielen
konnte . Die Division zeichnete sich be¬
reits im Juli und August durch ihr
tapferes Verhalten aus .

In der Abwehrschlacht nordwestlich
B a r a n o w hat sich eine Kampfgruppevon Sturmgeschützen und Pionieren
unter Führung von Major B e h n c k sdurch unerschütterliche Standhaftigkeit
ausgezeichnet .

Im mittleren Frontabschnitt hat sich
die Panzerjägerabteilung 53 unter Füh¬
rung von Hauptmann von R a m i n bei
der Panzerbekämpfung besonders her¬
vorgetan .

Kraftfahrzeuginstandsetzung
in Generatoreneinbau

• Berlin , 27 . August . Der Reichs¬
minister für Rüstung und Kriegspro¬duktion , Speer , hat auf Vorschlag des
Generalinspektors des Führers für da »Kraft fahrwesen , ff -Oberführer Werlin ,den Chef der Transporteinheiten d«i
Reichsministeriums Speer , Nagel , zum
Generalbeauftragten für
die Kraftfahrzeuginstand¬
setzung in den Generatoreneinbau
ernannt . Die Aufgabe des Generalbeauf¬
tragten ist die führungsmäßige Zusam¬
menfassung aller mit der Kraftfahr¬
zeuginstandsetzung befaßten Organeund die Leitung aller Maßnahmen für
die verstärkte Kraftfahrzeuginstand¬
setzung und für den Generatoreneln -
bau . Der Generalbeauftragte ist vom
Reichsminister Speer mit weitgehen¬den Vollmachten ausgestattet und ihm
unmittelbar unterstellt .
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Frankreich geht einer schlimmen Hungerszeit entgegen
Schwierigkeiten in der Lebensmittelversorgung — Die Franzosen lernen ihre „ Befreier " kennen

* Stockholm , 27 . August . In
einem amerikanischen Funkbericht
wird die Bevölkerung der von Eng¬
ländern und Amerikanern besetzten
Gebiete Frankreichs auf eine schlimme
Hungerszeit vorbereitet . In der
Erklärung wird gesagt , die Bevölkerung
müsse verstehen , daß ihre Versorgung
mit Nahrungsmitteln auf ungeheure ;
Schwierigkeiten stoße . Monate I
würden vergehen , bis das Eisenbahn - j
netz wieder einigermaßen instandge - 1
setzt sei . Dabei dürfe nicht vergessen

werden , daß auch dann von diesen
Eisenbahnen in erster Linie die eng¬
lisch -amerikanischen Truppen versorgt
werden müßten . Vor allem fehle es
aber an Schiffsraum . Der größte Teil
der Lebensmittel für das besetzte
Frankreich müsse von Uebersee herbei¬
geholt werden . England habe bereits
die Rationen der eigenen Bevölkerung
herabsetzen müssen , weil der für Le¬
bensmitteltransporte 2ur Verfügung
stehende Schiffsraum nicht ausreiche .
Der Transport des Kriegsmaterials
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